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©rfcijeint je Somterêtagl xtnb foftet per ©emefter $r. 6.—, per Qa^r gr. 12.

Qiiferate 30 ®t§. per einspaltige ©olonelgeite, bei größeren Aufträgen
entfprecl)enben Siabatt.

Sfttidl, i»*n 14. 3m» 1931.

IBodjenM tpaö litnu bir nirfjt neunte« famt

Ban-Cbroiiik.

BmtpolijeiMjc BeiüiÜt*
gungen Der ©tabt ßürtdj
würben am 9. Quli für fot=

genbe BauprofeEte, teit=

weife unter Bebingungen, er=

teilt: 1. 3. Bufenßart für einen

SBerEfchuppen am Setßweg/Sltötlifußmeg, ß. 2 ; 2. ©tabt
3üricE) für bie ©rl)ö|uttg ber Sßagenremife neben Berf.=
Otr. 203/£annenraucE)ftraße, 3' 2; 3. ®aimter©Jtotoren--'
©efeUfdEjaft für einen Umbau Brauerftraße 75, .3. 4;
4. ©. Kronmüller für eine SDactjrootjnung getbftraße 60,
3. 4; 5. K. SJtauertjan für ein £>ofgebäube mit 9luto»

teinife unb einen Umbau 30Pt*ffenftraße Ott. 59, 3- 4;
3- $. Boß für einen Koßlenfchuppen 3üßftf3e 0ü. 64,

3-5; 7. Kanton 3ürict) für. eine Steinalter an ber
Boßepftraße, 3. 6; 8. ®. OJtaurer für ein S07ef)rfamitien=
haut mit Olutoremifenanbau unb ©infriebung ,fpöngger=

ftraße 67, 3-6; 9- 8. ffteig für eine ©infriebung Kiefeß
Qaffe 8, 3- 8 ; 10. ©emeinnüßige SSaugenoffenfctjaft $beal
für 8 @infami(ienf)äufer Bleulerftraße 2—16, 3- 8.

äöcttbemerß für eilt ßtrdjgcmcinbeljaud in @ngc=

fieimßacf) (3üric^). Bon ben 68 eingegangenen $ro=
jeîten mürben 5 projette prämiert unb bat mit bem
1- ißrei§ bebaute oon ißflegßarb &|)äfeli oon ber

Äirdhenpflege für bie weitere Bearbeitung ber Bauauß
9abe empfohlen. ^3rojeîtiert finb ein Berfammlungt*,

KonjerU unb Bortragtfaal mit 350 ©ißplät3en, jwei
Unterricïjtëjimmer, ein ©ißungtjimmer, ^mei 2efe= unb
unb Schreibzimmer, BibliotheEjimmer, Sleetüdje, ©igriftem
woßnutig unb ßBoßnung für bie ©emeinbefchmefiern.
®ie BauEofien werben auf eine SRiltion gr. oeranfeßtagt.

Buôbau Dct ©djulljaufct (tuf Der Roheit ißrome»
naDc in ^ilvid). ©eit bem SöegfaEE ber fünf ©cEjuU

jimmer im fpaufe SSBolfbachftraße 19 zufolge Künbigung
ift bie Abteilung für Frauenberufe unb ^auëwirtfcEjaft
ber ©ewerbeftfjute berart jerftreut untergebracht, baß ber
Unterricht unter großen Hemmungen 31t leiben hat. ®urcl)
ben Otutbau bet ®acE)ftoctet bet ©chulhaufet auf ber
£>of)en ißromenabe Eönnten nun uier geeignete Sehrjimmmer
gefeßaffen unb bamit ermöglicht werben, bie obern Klaffen
für ©amenfehneiberinnen, SBeißnähetitmen unb 2abett=

tödjter in einem ©cEjulhaut ju oereinigen unb fie ber
Bergünftigung einet rationellen Unterrichtet teilhaftig
werben ju laffen. @t ift oorgefehen, ben Otutbau mit
ben einfachften Bütteln autjufübren, unter beftmöglid^er
Olnpaffung an bie befteßenben Klaffenjimmer unb Korri=
bore unb BerücEftchtigung ber fünftigen Bebürfniffe ber
§öhern $öchterfü)ule.' &abei finb immerhin üert)ättnit=
mäßig Eoftfpielige Bauarbeiten nicht ju umgehen. @t
hanbelt fief) inbet um eine Olusgabe, bie früher ober
Später boeß gemacht werben müßte. ®ett eigentlichen
ßmecEen ber ©emerbefeßute bient lebiglicß. bat OJtobitiar;
bie Bauarbeiten finb in ber fpauptfaeße alt $ertigftel=
lung bet ©cßulßaufet ju betrachten.

®er ©tabtrat beantragt bem ©roßen ©tabtrat, ßie=

die schweiz.

Mkisterfcha?!
«llîr

Handwerke
und

Gewerbe. ^ UîîKdhâUSiMS
' Kesehäft»bl«tt

der ge^mteN MsiKerfchsfi
êÂà

v-rektion: KeKU-HswWMK«seW Gà«
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größere» Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 14. I«li 19S1.

I "'"umö man^x'nicht „ehmen kann

S»«às«ik.
Baupolizeiliche Beivitti-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 9. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. I. Busenhart für einen

Werkschuppen am Letziweg/Möslisußweg, Z. 2 ; 2. Stadt
Zürich für die Erhöhung der Wagenremise neben Verf.-
Nr. 203/Tannenrauchstraße, Z. 2; 3. Daimler-Motoren-
Gesellschaft für einen Umbau Brauerstraße 75, .Z. 4;
4. G. Kronmüller für eine Dachwohnung Feldstraße 60,
Z, 4; 5. K. Mauerhan für ein Hofgebäude mit Auto-
remise und einen Umbau Zypressenstraße Nr. 59, Z. 4;
6. I. Boll für einen Kohlenschuppen Zollstraße Nr. 64,
Z. 5; 7. Kanton Zürich für eine Stützmauer an der
Bolleystraße, Z. 6; 8. G. Maurer für ein Mehrfamilien-
Haus mit Autoremisenanbau und Einfriedung Höngger-
straße 67, Z. 6; 9. L. Fleig für eine Einfriedung Kiesel-

gaffe 8, Z. 8 ; 10. Gemeinnützige Baugenossenschaft Ideal
für 8 Einfamilienhäuser Bleulerstraße 2—16, Z. 8.

Wettbewerb für ein Kirchgemcindehaus in Enge-
Leimbach (Zürich). Von den 68 eingegangenen Pro-
jekten wurden 5 Projekte prämiert und das mit dem
k. Preis bedachte von Pfleghard AHäfeli von der

Kirchenpflege für die weitere Bearbeitung der Bauauf-
gäbe empfohlen. Projektiert sind ein Versammlungs-,

Konzert- und Vortragssaal mit 350 Sitzplätzen, zwei
Unterrichtszimmer, ein Sitzungszimmer, zwei Lese- und
und Schreibzimmer, Bibliothekzimmer, Teeküche, Sigristen-
wohnung und Wohnung für die Gemeindeschwestern.
Die Baukosten werden auf eine Million Fr. veranschlagt.

Ausbau des Schulhauses auf der Hohen Prome-
nade in Zürich. Seit dem Wegfall der fünf Schul-
zimmer im Hause Wolfbachstraße 19 zufolge Kündigung
ist die Abteilung für Frauenberufe und Hauswirtschaft
der Gewerbeschule derart zerstreut untergebracht, daß der
Unterricht unter großen Hemmungen zu leiden hat. Durch
den Ausbau des Dachstockes des Schulhauses auf der
Hohen Promenade könnten nun vier geeignete Lehrzimmmer
geschaffen und damit ermöglicht werden, die obern Klassen
für Damenschneiderinnen, Weißnäherinnen und Laden-
töchter in einem Schulhaus zu vereinigen und sie der
Vergünstigung eines rationellen Unterrichtes teilhaftig
werden zu lassen. Es ist vorgesehen, den Ausbau mit
den einfachsten Mitteln auszuführen, unter bestmöglicher
Anpassung an die bestehenden Klassenzimmer und Korri-
dore und Berücksichtigung der künftigen Bedürfnisse der
Höhern Töchterschule. Dabei sind immerhin Verhältnis-
mäßig kostspielige Bauarbeiten nicht zu umgehen. Es
handelt sich indes um eine Ausgabe, die früher oder
später doch gemacht werden müßte. Den eigentlichen
Zwecken der Gewerbeschule dient lediglich das Mobiliar;
die Bauarbeiten sind in der Hauptsache als Fertigste!-
lung des Schulhauses zu betrachten.

Der Stadtrat beantragt dem Großen Stadtrat, hie-
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für einen Krebit oon 102,000 gr. 31t bewilligen unb ben
SSeftfjlufj als br.ingenb ju erttären.

(5ict)eruHfl0ßrbeiten am 33egttt3gebäui)e in gürid).
(SIuS ben ©tabtratSoerhanblungen.) dem ©rofien ©tabt=
rate werben bie abgeänberten glätte famt Koftenooraw
fd)Iag im betrage non 47,000 gr. für bie ©id)erung3=
arbeiten am SSegirtSgebäube gur ©enefimigung oorgelegt
mit bem Eintrag, ben (Stabtrat gur StuSführung ber 9tr=
beiten gu Saften ber realifierbaren Slftioen beS ©emeinbe--
gutes ju ermächtigen.

Stotftanöäatöeiten im Canton gitridj. ®er 9ie=

gierunglrat oerlangt an Krebiten für StotftanbSarbeiten
500,000 gr. su Saften ber laufer.ben ©taatSrechnung
unb 200,000 gr. su Saften beS fantonalen fpütfSfonbS.
3?on ben nom 93unbe bewilligten 12 SftiEionen granten
fielen bem Danton gürid) 1 SJtiltion für bie f^örberurtg
ber fpoctjbautätigfeit unb 841,000 gr. für Siefbauten
unb SJtetiorationen su, unb oon letzteren finb 110,000
grauten als freie Steferoe für weitere fotcfje Arbeiten
auSgef (hieben worben; nadjbem nun aber ber 93unbe3=
frebit für 53el)ebung ber SlrbeitSlofigteit oon 15 auf 20
SJtiltionen grauten erhöht worben ift unb bamit auch
bie fantonalen Duoten erfjöljt werben tonnen, ift eS nicht
mehr notwendig, biefe freie Sîeferoe weiterhin auSgufclfeiben,
fo baff bamit ber für Siefbauten unb SMiordtionen sur
SSerfügung fte^enbe 93unbe3frebit enbgültig 841,000 gr.
beträgt. @3 liegen neuerbingS 21. Slnmelbungen oon
weitern ißrojeften für eine neue ©erie oon StotftanbS*
arbeiten sur factjtec^nifcljen Prüfung oor. der Stegie»
rungSrat fjat bem 93unbe3rat baS ©efudf um gitftche»
rung ehteS S3eitrage§ oon 450,000 gr. unterbreitet, unb
ihm nahegelegt, ben Kanton 3üri<h mit einem ben S3er=

hältniffen entfprechenben Slnteil an ben neuerbingS be=

willigten Krebiten su erhöhen, ohne für biefe oermehrten
Seiftungen gleich hohe Beiträge ber Kantone ober @e=

meinben su forbern.

©rftellttng eitteS Sleubaite$ für bic $attDmerfer=
fdjttle in ©ïaruê. ültan fdweibt ben „©lartier Stadjr." :

durch ben Stuftrag ber leisten Sanbëgemeinbc befam
ber @d)ulrat ®!aru8=9ttebem bie Stufgabe §ur @rftel=
lung ober SJtiete eines geeigneten §anbmerferfcf)ulge=
bäubeS. Stad) eingeEenben ©t'ubien iff man gum ©d)luffe
gefommett, Potberhattb üon bem Umbau eines beftetjenben
©ebäubeS abgufeljen unb fiel) in ber £auptfad)e auf t>aâ

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische'Fabrik für elektrisch.geschweissfe Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkerten.
Kurzglledrige tastketten fur Giessereien etc.

Spezlal-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn. Sindketten.
Notkupplungsketren. Schiffsketten.Gerüstketten Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Gröasre leWungsfâhigkeir • Eigene Prüfungsmaschlne'- Herten höefttter Iragkrafr.

AU FfRÄGE- NEHMEN £NTOEOtN5
VEREINIGTE DRAMTWERKE BIEL

A.G. OER .VON M OOS:SCHËN BELSEN WE R.KE;'LÜ ZERN
H MESS iW'. e 1 lgersteg* R (jxi VzOntCn >

ißrojeft eines SteitbaueS gu berlegen; biefer fommt uid)t
teurer gu flehen als ein Umbau, ber immer wieber
Stadjteile in fid) fdjliefjt. SUS S3auplajj ift ber ißtah
bei ber neuen dumljatte im guntt burd) Slnbau au
baS Kletnftnberfdfutgebäube in Sluêftd)t genommen, giit'
bie Unterbringung ber fpanbmerferfdjule burd) ein neues
ÜJtietberhättniS fehlt gur ßeit in ©laruS jebe SKüglidjfeit,

SCBafferoerforgungöproiefte fite öa§ Jöirftgtal. ©in
gachmantt berietet herüber in ber „Stational--3tg." :

Surch baS SBacptum 93afel3 in ben letzten Qatjrgctjnten
ift audj bie S3eoölterung§gunaf)ttte ber ißorortSgemeinben
fo geftiegen, baff biefelben (menigftenS wa§ ba§ oorbere
93irfigtal anbetrifft) in eine eigentliche SBaffernot f)ineiw
geraten finb, bie mit jebern neuen 3Bafferanfd)lu^ wädjft.
SefonberS fdjlimnt fleht eS inDberwil; aber auch i»

S3ottmingen, Shétrnsit unb S3iel 93enîen finb
bie S3ebinguugen nicht mehr oorhanben, bie eine gute
SSafferoerforgung aufweifen ntu^, b. f. febergeit genügettb
unb gutes SBaffer unb für alte fjälte auSreicheuben ffiritd.
Sitte biefe ©emeitiben haben unter bem 3twm9 oon Slot
fcf)on manche Slnftrengung gemad)t, beffere 2Bafferoer=
hättniffe gu befommen unb haben auf ber ©udje nach
biefem foftbaren Slaf] manchen graulen unnütg oergraben,
weil bie 3lu§beute bem Slufwanb nicht entfprad) unb weit
eine furgfid)tige ißolitif fie oer'hinberte, fid) rechtzeitig gu--

fammengufchliefien unb mit geineinfamen Kräften ein ge=

meinfameS SBafferwert gu bauen.
®ie Herren SB. unb g. St a p p haben nuit ein grofj=

gitgigeS ftrojett ausgearbeitet gur S3erforgung ber ©e»

meinben St ein ad), Dberwil, ^h^^w^/SSottmingen
unb 93iel S3 eitlen mit ifhtmpwerl in Steinach ttttb

$od)referooir auf ^»interlinben, gtoifchen tteinach unb
$herwil. ®le SluSführung ift auf girla 400,000 gr.
oeranfd)tagt. Qtt Anbetracht biefer ©umme märe eS

natürlich münfehenswert, baf) möglichft alte genannten
©emeinben mitmachten. Seiber wollen aber biejenigett,
bie nicht unbebingt gu müffen glauben, noch guwarten.

betrifft bieS Stjermil unb 93iet=93enlen. Stüter Steinach
unb Dberwit ift nur nod) Sottmingen gewillt, mitgutun,
unter gewiffen Sebingungen, ba in biefer Drtfdhaft im
folge ber Einführung ber SBaffermeffer ein eigentlicher
SBaffermanget (©infparung faunt mehr befiehl, wohl
aber ein ®rudmangel. grt Dberwit finb jebod) bie 3Baffet=
oerl)ättniffe fo ungünftig, ba^ el nicht mehr guwarten
laun, unb bei ber gutage tretenben Slbneigung ber anbern
©emeinben wirb e§ ben größten Seil ber Koften (girla
300,000 gr.). auf feine (Schuttern laben müffen, wenn
baS SBerl gebaut werben foil. Unter biefen Umftättben
ift eS oerftänblid), ba^ bie 93egeifterung für ba§ neue
SBerl fetbft in bent wafferarmen Dberwit nur mäf)ig ift.

gür Dberwit gäbe e§ aber oieltetcht noch einen anbern
Slttëweg. Um feinem ©rucf'mangel abgtthelfen, plant 93ott=

mingen ein fpodjreferooir, ba§ ungefähr fo hoch gu liegen
laine,, wie ba§ Dberwiler Dîeferooir. Sitit tels einer ißump'
anlage würbe 93ottmingen fein eigenes Dueltwaffer unb
eoentuelt gufatgwaffer oon 93afel in bas ^ochreferooir
pumpen. ©3 ift bie§ ebenfalls ein ißrojeft ber erwähnten
Herren SB. unb g. 9ftapp. SBie nun, wenn bie pumpern
anlage etmaS. ftärler gemad)t würbe unb bie Dberwiler
93a§ler SBaffer auS bem fpochreferooir oon 93ottmingen
bezögen, baS in einer oerhältniSmäfjig lurgett Seituitg in
ber rechtsufrigen ©tra^e na^ Dberwit geleitet würbe?
Dberwit würbe nach grober Schätzung 200,000 gr.
fparen, gewih leine 93agatelle, unb 93ottmingen tönnte
aud) gufrieben fein ; betm Dberwil würbe it)m halfen,
fein ^odjreferooir gu bauen. Unb 93afel? Stach nteinew
dafürhalten foßte and) 93afel nicht nein fagen. denn
wenn audh 93afel lein mirtfchaftlidieS gntereffe baratt
hat, ben tßorortgetneinben SBaffer abgugeben, fo hol ^
umfontehr gntereffe an ben gefunbheitlidjen S3erhältniffen
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für einen Kredit von 102,000 Fr. zu bewilligen und den
Beschluß als dringend zu erklären.

Sicherungsarbeiten am Bezirksgebäude in Zürich.
(Aus den Stadtratsverhandlungen.) Dem Großen Stadt-
rate werden die abgeänderten Pläne samt Kostenvoran-
schlag im Betrage von 47,000 Fr. für die Sicherungs-
arbeiten am Bezirksgebäude zur Genehmigung vorgelegt
mit dem Antrag, den Stadtrat zur Ausführung der Ar-
beiten zu Lasten der realisierbaren Aktiven des Gemeinde-
gutes zu ermächtigen.

Notstandsarbeiten im Kanton Zürich. Der Re-
gierungsrat verlangt an Krediten für Notstandsarbeiten
500,000 Fr. zu Lasten der laufenden Staatsrechnung
und 200,000 Fr. zu Lasten des kantonalen Hülfsfonds.
Von den vom Bunde bewilligten 12 Millionen Franken
fielen dem Kanton Zürich 1 Million für die Förderung
der Hochbautätigkeit und 841,000 Fr. für Tiefbauten
und Meliorationen zu, und von letzteren sind 110,000
Franken als freie Reserve für weitere solche Arbeiten
ausgeschieden worden; nachdem nun aber der Bundes-
kredit für Behebung der Arbeitslosigkeit von 15 auf 20
Millionen Franken erhöht worden ist und damit auch
die kantonalen Quoten erhöht werden können, ist es nicht
mehr notwendig, diese freie Reserve weiterhin auszuscheiden,
so daß damit der für Tiefbauten und Meliorationen zur
Verfügung stehende Bundeskredit endgültig 841,000 Fr.
beträgt. Es liegen neuerdings 21 Anmeldungen von
weitern Projekten für eine neue Serie von Notstands-
arbeiten zur fachtechnischen Prüfung vor. Der Regie-
rungsrat hat dem Bundesrat das Gesuch um Zusiche-
rung eines Beitrages von 450,000 Fr. unterbreitet, und
ihm nahegelegt, den Kanton Zürich mit einem den Ver-
Hältnissen entsprechenden Anteil an den neuerdings be-

willigten Krediten zu erhöhen, ohne für diese vermehrten
Leistungen gleich hohe Beiträge der Kantone oder Ge-
meinden zu fordern.

Erstellung eines Neubaues für die Handwerker-
schule in Glarus. Man schreibt den „Glarner Nachr." :

Durch den Auftrag der letzten Landsgemeinde bekam
der Schulrat Glarus-Riedern die Aufgabe zur Erstel-
lung oder Miete eines geeigneten Handwerkerschulge-
bäudes. Nach eingehenden Studien ist mau zum Schlüsse
gekommen, vorderhand von dem Umbau eines bestehenden
Gebäudes abzusehen und sich in der Hauptsache auf das

(fsw zcNwàsNscUe fin e!skwsàgsscNv/s>5sle XeNisi

Xsttsri sllsr^tt kür industrielle
XsüdUsne

SpsÄs! w? Hsvswiîn, VMVXsNLxi,

ürÜ55ke ìLt^ungsfàgKeir- Vyene ptàtigsmascdlne'- Melken noclvle?
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Projekt eines Neubaues zu verlegen; dieser kommt nicht
teurer zu stehen als ein Umbau, der immer wieder
Nachteile in sich schließt. Als Bauplatz ist der Platz
bei der neuen Turnhalle im Zaun durch Anbau an
das Kleinkinderschulgebäude in Aussicht genommen. Für
die Unterbringung der Handwerkerschule durch ein neues

Mietverhältnis fehlt zur Zeit in Glarus jede Möglichkeit.
Wasserversorgungsprojekte für das Birsigtal. Ein

Fachmann berichtet hierüber in der „National-Ztg." :

Durch das Wachstum Basels in den letzten Jahrzehnten
ist auch die Bevölkerungszunahme der Vorortsgemeinden
so gestiegen, daß dieselben (wenigstens was das vordere
Birsigtal anbetrifft) in eine eigentliche Wassernot hinein-
geraten sind, die mit jedem neuen Wasseranschluß wächst.
Besonders schlimm steht es in Oberwil; aber auch in

Bottmingen, Therwil und Biel-Benken sind
die Bedingungen nicht mehr vorhanden, die eine gute
Wasserversorgung aufweisen muß, d. s. jederzeit genügend
und gutes Wasser und für alle Fälle ausreichenden Druck.
Alle diese Gemeinden haben unter dem Zwang von Not
schon manche Anstrengung gemacht, bessere Wasseroer-
Hältnisse zu bekommen und haben auf der Suche nach
diesem kostbaren Naß manchen Franken unnütz vergraben,
weil die Ausbeute dem Aufwand nicht entsprach und weil
eine kurzsichtige Politik sie verhinderte, sich rechtzeitig zu-
sammenzuschließen und mit gemeinsamen Kräften ein ge-
meinsames Wasserwerk zu bauen.

Die Herren W. und I. R a pp haben nun ein groß-
zügiges Projekt ausgearbeitet zur Versorgung der Ge-
meinden Rein ach, Oberwil, Therwil, Bottmingen
und Biel-Benken mit Pumpwerk in Reinach und
Hochreservoir auf Hinterlinden, zwischen Reinach und
Therwil. Die Ausführung ist auf zirka 400,000 Fr.
veranschlagt. In Anbetracht dieser Summe wäre es

natürlich wünschenswert, daß möglichst alle genannten
Gemeinden mitmachten. Leider wollen aber diejenigen,
die nicht unbedingt zu müssen glauben, noch zuwarten.
Es betrifft dies Therwil und Biel-Benken. Außer Reinach
und Oberwil ist nur noch Bottmingen gewillt, mitzutun,
unter gewissen Bedingungen, da in dieser Ortschaft in-
folge der Einführung der Wassermesser ein eigentlicher
Wassermangel (Einsparung!) kaum mehr besteht, wohl
aber ein Druckmangel. In Oberwil sind jedoch die Wasser-
Verhältnisse so ungünstig, daß es nicht mehr zuwarten
kann, und bei der zutage tretenden Abneigung der andern
Gemeinden wird es den größten Teil der Kosten (zirka
300,000 Fr.), auf seine Schultern laden müssen, wenn
das Werk gebaut werden soll. Unter diesen Umständen
ist es verstündlich, daß die Begeisterung für das neue
Werk selbst in dem wasserarmen Oberwil nur mäßig ist.

Für Oberwil gäbe es aber vielleicht noch einen andern
Ausweg. Um seinem Druckmangel abzuhelfen, plant Bott-
mingen ein Hochreservoir, das ungefähr so hoch zu liegen
käme,.wie das Oberwiler Reservoir. Mittels einer Pump-
anlage würde Bottmingen sein eigenes Quellwasser und
eventuell Zusatzwasser von Basel in das Hochreservoir
pumpen. Es ist dies ebenfalls ein Projekt der erwähnten
Herren W. und I. Rapp. Wie nun, wenn die Pumpen-
anlage etwas stärker gemacht würde und die Oberwiler
Basler Wasser aus dem Hochreservoir von Bottmingen
bezögen, das in einer verhältnismäßig kurzen Leitung in
der rechtsufrigen Straße nach Oberwil geleitet würde?
Oberwil würde nach grober Schätzung 200,000 Fr.
sparen, gewiß keine Bagatelle, und Bottmingen könnte
auch zufrieden sein; denn Oberwil würde ihm helfen,
sein Hochreservoir zu bauen. Und Basel? Nach meinem
Dafürhalten sollte auch Basel nicht nein sagen. Denn
wenn auch Basel, kein wirtschaftliches Interesse daran
hat, den Vorortgemeinden Wasser abzugeben, so hat es

umsomehr Interesse an den gesundheitlichen Verhältnissen
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fretfelben, uitb baff biefe gefäf)rbet ftpb bitrdE) eine SBaffer»
"ot, wie fie g. 33. in Dberwit ^etrfcîjt, barttber Eantt Eéin

3'neifel fein.
®urch bie 9luSfûï)rung biefer Qbee würben feine be»

nötigten Qntereffen oertetjt. ®ett ©emeinben Dberwit
unb Bottmingen wäre geholfen, Beinad) ift burcE) feine
^Reitanlagen oerforgt unb 2:E)erwit unb BieI»BenEen woE»
Eett fowiefo nicïjt mitmachen.

5Rotftattt>£ur&eitcn tut 9ïargnu. 9Ratt fd)reibt bent
„Bofinger ®agbl.": ®aS ©ippinger EBerE (ben Eïorboft»
fd)raei$erifd)en Kraftwerfen fonjeffioniert), ferner baS
3ïupper§wifer Kraftwerf aBilbegg=Brttgg (fprioatEonjeffio»
fare) werben nidjt erfteEt, weif ifjr Bau ben Konjeffio»
nären jurjeit unrentabel erfdjeiitt. 93un ift aflen ©rnfteS
frie forage aufpwerfen, ob nicht ber Staat äfargau refp.
i>a§ aargauifche ©leEtrijitätSwerE, bie eine ber Bauten
burcïjfûfjren foil. Befannttid) Ijat baS aargauifche ©tel»
trijitätSwerE' in jüngfter ffeit feine ïibonnementspreife
erE)öf)t. ©S wäre infolgebeffen wofjl juerft in ber Sage,
für feine „jeitgemägen" greife ben betrieb eines neuen
3BerEeS rentabel ju geftalten. 2lud) iff eS für bett (Staat
«orteitfyafter, 903iÖionenfummen in ein oolESwirtfdjaftlid)
JuEuitftSreicheS, abträgliche^ Unternehmen ju ftecfen, als
an llnterftü^ungen ju oerwenben, bie oon ben weiften
Bejtigertt als unangenehme Saft etnpfuttben werben.

©aufrcöite ber ©enteinöe SBeinfclöcn (Stjurgau).
®em Krebitbegefjren beS ©emeinberateS oon 13,500 gr.
für ben Umbau beS (ßarterreS im iRatfjaufe
ftimmte bie ©enteinbeoerfammlung ju unb bewilligte im
'Heitern oljnè SDiSEuffion einen Krebit oon 8000 $r. für
*>ie ©ntfdjlammung beS@iegen als 93otftanbS=
arbeit.

$iir bie ©rfleWmtg uon Stallungen auf beut eiö»

flenöffifdjen JEÖaffeitplag Bière unb bie bamit im 3"=
fammenljange ftefjenbe fßfläfterung ber nötigen Stall»
atenftplätje, bie Qnftallation oott Brunnen unb bie @r»

Uellung ber erforberlicfjett Kanalifationeit fucEjt ber Butt»
oeSrat bei ben eibgettöffifc^en Bäten um einen Krebit
Hott 939,000 $r. ttad).

©in 3)eutfd)fd)weijcrfjeim tut Quartier St. ©crniiS
|t ©ettf wirb gegrünbet, bas eine Surnfjalle, einen $eft»
[aal unb ein grogeS dieftaurant umfaffen wirb, luger»
",em werben 14 ©efellftfjaftsfäle, ein S8tblioff)effaal unb
fttt Sptelfaal eingerichtet werben. 3"' C>auS foil ein
'ättbiges Sefretariat für bie ©eutfcfjfdpoeiser
'"tacf)! werben.

uttterge»

6(ptoei$er liifteweffe 1921.
((Shtgefanbt.)

I.

„ ®ie ©imoirtungen ber gegenwärtigen wirtfd)aftlicf)en
ïifi§ auf bie fünfte Sd)weger SOtuftermeffe waren all»
Settteht fühlbar; fte waren aber immerhin nicht fo tief»
9^'fettb, toie oielfach befürchtet würbe. ®ag bie SReffe

ein Bilb ber Stagnation bot, toie eS angeficE;t§

beS ®arnieberliegenS oott fpanbel unb Qnbuftrie fdhott
bei oerföhiebenen auSlâtibifcgen SReffen ber gafl war,
fonbern wenn im ©egenteil ber gewohnte rege SEReffe»

oerfehr bie fallen burchflutete unb eine Belebung bttrçh
bie SReffe unoerfenubar war, fo ift bieS in erfter Sinie
ber erfreulichen Beteiligung ber attSfteEenben firmen
ju banfen, bie beinahe att bie oorjäljrige heranreichte.
Bon ber 9Reffeleitung, wie oott ben Bertretern ber Butt»
beSbehörben, oott fchweijerifdien Konfuln im 9lu§Ianbe,
bie bie 9Reffe befucljten, oon biplontatifdhen unb fonfu»
larifchen Bertretern itt ber Schweis, fowte oott itt» unb
auSläitbifdjeit Sehorganen ift bereits hetoorgel^obett
warben, welche au^erorbentlid)e Kraftanfpannuttg für
bie fchweiserifdie ißro^nftion biefe Beteiligung bebeutet.

®er Befttch ber Schweiber SRuftermeffe blieb hinter
ben oorfährigett ebenfaES nicht jurttef. ®ie 3af)t ^^r
abgegebenen ©infäuferfarten beträgt jirfa 30,000. ®iefe
3ahl ift erfreulich, wenn man bebenEt, ba^ bie Karten
bisher unentgeltlich abgegeben würben, biefeS Qahr aber
mit 3 S- (für 9luSfte(ler mit 1 SO bejaljlt werben
mufften. 9lufterbem haben an bett aEgemeinen Befud)S»
tagen, an benen fich auch gefchäftlich« SanSaf'tionett be=

obachten liegen, grofje 9Rengen oon Qntereffenten auS
beut Bnblifuttt bie 9Reffe beftcljtigt. Qualitatio hat fi<h
ber SReffebefud) auch 1921 wefeittlich oerbeffert ; baS

taufmännifche ©lement bontiitierte unter ben 3nteref=
feilten. ®amit wirb ber Schwerer 9Rufiermeffe ihre
Aufgabe, jtoifcljen ^robut'tion unb |)anbei ju oermitteln,
weiter erleichtert.

®er 9luSlaltbSbefttch ber Schweiber tlRufteuneffe
war biefeS Qahr bebeutenb ftärter als 1920. 3luS ad)t
tiberfeeifcgen Staaten fanben ftch Befucher an ber
SReffe ein. Boit biefen waren am jahlreichften bie Ber»
einigten Staaten oon 9tmerifa oertreten. 3h"^n fd)toffeit
fich Kanaba, SRe^ito, Qapan, ©ofta SRica, 9luftralien unb
9legppteti an. Bott ben ettropäifcf)en Staaten
entfattbten begreiflichertueife bie beiben Etachbarlänber

CERTUS Kaltleim-
Pulver

unübertroffen für Hart- u. Weichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch Uberzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert-u.Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Schuhleime und
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Hppretur- und Schlichte-

Präparate. 7044
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derselben, und daß diese gefährdet sipd durch eine Wasser-
»ot, wie sie z. B. in Oberwil herrscht, darüber kann kêin
Zweifel sein.

Durch die Ausführung dieser Idee würden keine be-

rechtigten Interessen verletzt. Den Gemeinden Oberwil
und Bottmingen wäre geholfen, Reinach ist durch seine
Neuanlagen versorgt und Therwil und Biel-Benken woll-
ten sowieso nicht mitmachen.

Notstandsarbeiten im Aargnu. Man schreibt dem
..Zofinger Tagbl.": Das Gippinger Werk (den Nordost-
schweizerischen Kraftwerken konzessioniert), ferner das
Rupperswiler Kraftwerk Wildegg-Brugg (Privatkonzessio-
uäre) werden nicht erstellt, weil ihr Bau den Konzessio-
uären zurzeit unrentabel erscheint. Nun ist allen Ernstes
die Frage aufzuwerfen, ob nicht der Staat Aargau resp,
das aargauische Elektrizitätswerk, die eine der Bauten
durchführen soll. Bekanntlich hat das aargauische Elek-
trizitätswerk in jüngster Zeit seine Abonnementspreise
erhöht. Es wäre infolgedessen wohl zuerst in der Lage,
für seine „zeitgemäßen" Preise den Betrieb eines neuen
Werkes rentabel zu gestalten. Auch ist es für den Staat
vorteilhafter, Millionensummen in ein volkswirtschaftlich
zukunftsreiches, abträgliches Unternehmen zu stecken, als
an Unterstützungen zu verwenden, die von den meisten
Bezügern als unangenehme Last empfunden werden.

Baukredite der Gemeinde Weinfelden (Thurgau).
Dem Kreditbegehren des Gemeinderates von 13,500 Fr.
für den Umbau des Parterres im Rathause
stimmte die Gemeindeversammlung zu und bewilligte im
weitern ohne Diskussion einen Kredit von 8000 Fr. für
die Entschlammung des Gießen als Notstands-
arbeit.

Für die Erstellung von Stallungen auf dem eid-
tzenössischen Wasfeuplatz Biere und die damit im Zu-
sanunenhange stehende Pflästerung der nötigen Stall-
dienstplätze, die Installation von Brunnen und die Er-
stellung der erforderlichen Kanalisationen sucht der Bun-
desrat bei den eidgenössischen Räten um einen Kredit
von 939,000 Fr. nach.

Ein Deutschschweizerheim im Quartier St. Gervais
G Genf wird gegründet, das eine Turnhalle, einen Fest-
mal und ein großes Restaurant umfassen wird. Außer-
dein werden 14 Gesellschaftssäle, ein Bibliotheksaal und
ein Spielsaal eingerichtet werden. Im Haus soll ein
ständiges Sekretariat für die Deutschschweizer
bracht werden.

unterge-

Schweizer Mstemesse ISA.
(Eingesandt.)

1.

^
Die Einwirkungen der gegenwärtigen wirtschaftlichen

Krisis auf die fünfte Schweizer Mustermesse waren all-
gemein fühlbar; sie waren aber immerhin nicht so tief-
seifend, wie vielfach befürchtet wurde. Daß die Messe
Bcht ein Bild der Stagnation bot, wie es angesichts

des Darniederliegens von Handel und Industrie schon
bei verschiedenen ausländischen Messen der Fall war,
sondern wenn im Gegenteil der gewohnte rege Messe-
verkehr die Hallen durchflutete und eine Belebung durch
die Messe unverkennbar war, so ist dies in erster Linie
der erfreulichen Beteiligung der ausstellenden Firmen
zu danken, die beinahe an die vorjährige heranreichte.
Von der Messeleitung, wie von den Vertretern der Bun-
desbehörden, von schweizerischen Konsuln im Auslande,
die die Messe besuchten, von diplomatischen und konsu-
larischen Vertretern in der Schweiz, sowie von in- und
ausländischen Fachorganen ist bereits hervorgehoben
worden, welche außerordentliche Kraftanspannung für
die schweizerische Produktion diese Beteiligung bedeutet.

Der Besuch der Schweizer Mustermesse blieb hinter
den vorjährigen ebenfalls nicht zurück. Die Zahl der
abgegebenen Einkäuferkarten beträgt zirka 30,000. Diese
Zahl ist erfreulich, wenn man bedenkt, daß die Karten
bisher unentgeltlich abgegeben wurden, dieses Jahr aber
mit 3 Fr. (für Aussteller mit 1 Fr.) bezahlt werden
mußten. Außerdem haben an den allgemeinen Besuchs-
tagen, an denen sich auch geschäftliche Transaktionen be-

obachten ließen, große Mengen von Interessenten aus
dem Publikum die Messe besichtigt. Qualitativ hat sich
der Messebesuch auch 1921 wesentlich verbessert; das
kaufmännische Element dominierte unter den Jnteres-
senten. Damit wird der Schweizer Mustermesse ihre
Aufgabe, zwischen Produktion und Handel zu vermitteln,
weiter erleichtert.

Der Auslands besuch der Schweizer Mustermesse
war dieses Jahr bedeutend stärker als 1920. Aus acht
überseeischen Staaten fanden sich Besucher an der
Messe ein. Von diesen waren am zahlreichsten die Ver-
einigten Staaten von Amerika vertreten. Ihnen schlössen
sich Kanada, Mexiko, Japan, Costa Rica, Australien und
Aegypten an. Von den europäischen Staaten
entsandten begreiflicherweise die beiden Nachbarländer

Mslîlsîm
uniibertrollen kör Hart- u. VVeiclrliol?, Ueäer, Uinoleurn,
sowie last alle Materialien. — Mn Versuctr Überzeugt.
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